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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein wärmeempfindli-
ches Aufzeichnungsmaterial mit einem Substrat, auf 
dessen mindestens einer Seite eine wärmeempfindli-
che Aufzeichnungsschicht vorgesehen ist, die mit ei-
ner aufgedruckten und unter Einfluß von UV-Strah-
lung vernetzten Schutzschicht abgedeckt ist. Die 
wärmeempfindliche Aufzeichnungsschicht weist min-
destens einen Farbstoffvorläufer und mindestens ei-
nen Farbakzeptor auf, die unter Einwirkung von Wär-
me farbbildend miteinander reagieren.

[0002] Im gleichen Maße betrifft die Erfindung die 
Verwendung des vorgeschlagenen wärmeempfindli-
chen Aufzeichnungsmaterials als Etikett sowie eine 
Zusammensetzung, die im Flexodruckverfahren zur 
Ausbildung einer Schutzschicht auf eine wärmeemp-
findliche Aufzeichnungsschicht aufdruckbar ist.

Stand der Technik

[0003] Aus der WO 99/42298 A 1 ist die Verwen-
dung eines wärmeempfindlichen Aufzeichnungsma-
terials mit einem Schichtträger, einer vorderseitig auf-
getragenen wärmeempfindlichen Aufzeichnungs-
schicht der eingangs beschriebenen Art und einer die 
Aufzeichnungsschicht abdeckenden, mittels aktini-
scher Strahlung gehärteten und von silikonhaltigen 
Komponenten freien Schutzschicht bekannt. Rück-
seitig trägt der Schichtträger eine Selbstklebeschicht. 
Wird das bekannte wärmeempfindliche Aufzeich-
nungsmaterial aufgerollt, kommen Selbstklebe-
schicht und gehärtete Schutzschicht in direkten Kon-
takt. Die gehärtete Schutzschicht des bekannten 
wärmeempfindlichen Aufzeichnungsmaterials ver-
hindert ein Verkleben der einzelnen Lagen innerhalb 
der Rolle, ohne dass ein Releasepapier zum Einsatz 
kommen muss. Gleichzeitig ist die Schutzschicht des 
seit Jahren bewährten wärmeempfindlichen Auf-
zeichnungsmaterials im Offset gut bedruckbar. Hin-
weise auf die verwendeten Verfahren zum Auftrag 
der Schutzschicht finden sich in dieser Schrift ge-
nausowenig wie in vergleichbaren, vornehmlich 
schon älteren Dokumenten zum zu berücksichtigen-
den Stand der Technik.

[0004] Geht man beispielsweise von Papier als 
Substrat aus, wird das Substrat gewöhnlich zunächst 
auf einer Papiermaschine hergestellt und aufgerollt. 
Auf einer separaten Streichmaschine wird dieses 
Substrat anschließend wieder abgerollt und mittels 
zweier Streichwerke gegebenenfalls in zwei Maschi-
nendurchläufen mit in der Regel wässerigen Streich-
farben zur Ausbildung zuerst einer wärmeempfindli-
chen Aufzeichnungsschicht und darauf einer diese 
Aufzeichnungsschicht abdeckenden Schutzschicht 
beaufschlagt. Die aufgetragenen Streichfarben wer-
den konventionell durch Wärmezufuhr getrocknet, 
wobei es sowohl möglich ist, dass beide Streichfar-

ben in einem Maschinendurchlauf zuerst 
(nass-in-nass) aufgetragen und dann gemeinsam ge-
trocknet werden, wie auch, dass die Streichfarbe für 
die Aufzeichnungsschicht in einem ersten Maschi-
nendurchlauf aufgetragen und getrocknet und an-
schließend die Streichfarbe für die Schutzschicht in 
einem zweiten Maschinendurchlauf aufgetragen und 
getrocknet wird. Schließlich wird das so hergestellte 
wärmeempfindliche Aufzeichnungsmaterial aufge-
rollt und der Konfektionierung zugeführt. Der Auftrag 
der Streichfarben geschieht üblicherweise mit 
Streichmesser oder Rollrakel, zunehmend auch mit 
Curtain-Coater-Aggregaten.

[0005] Während die bekannten, aufgestrichenen 
Schutzschichten prinzipiell als bewährt gelten kön-
nen, gerade was die Schutzwirkung der unter ihnen 
angeordneten Aufzeichnungsschichten gegenüber 
Umwelteinflüssen wie Öle, Fette, Weichmacher und 
Wasser betrifft, ist deren Bedruckbarkeit insbesonde-
re im Offsetdruck nicht immer zufriedenstellend.

[0006] Mit der Zunahme immer speziellerer Sorten 
wärmeempfindlicher Aufzeichnungsmaterialien 
wächst gleichzeitig die Zahl an unterschiedlichen 
Schutzschichten, die jeweils aufzutragen sind. Ver-
fahrenstechnisch bedeutet das, das eine immer wei-
ter zunehmende Zahl unterschiedlicher Schutz-
schichtstreichfarben vorzuhalten sind, die das Pro-
blem aufweisen, nicht lagerfähig zu sein und nach 
kürzerer Zeit unbrauchbar werden. Insbesondere 
aber bedeuten unterschiedliche Sorten lange Rüst-
zeiten in den Streichmaschinen u.a. durch aufwendi-
ge Spülprozesse der Streichfarbenaufbereitungsag-
gregate und der Streichköpfe, was eine signifikante 
Reduzierung der Flexibilität innerhalb des Produkti-
onsprozesses bedeutet. Gleichzeitig stellen die auf-
wendigen Spülprozesse eine Umweltbelastung durch 
die zu entsorgenden Spülabwässer dar.

[0007] Um die oben dargestellten Nachteile der Auf-
tragung von Schutzschichten in Streichprozessen zu 
überwinden, wurde auch bereits die drucktechnische 
Aufbringung einer eine wärmeempfindliche Aufzeich-
nungsschicht abdeckenden Schutzschicht vorge-
schlagen. So offenbart beispielsweise die DE 201 17 
475 U1 eine Schutzschicht aus UV-härtbarem Mate-
rial mit Acrylaten bzw. Acrylsäureestern, die überdies 
bevorzugt transparente Füllstoffe umfasst.

[0008] Ein gattungsgemäßes Aufzeichnungsmedi-
um ist auch aus der WO 85/04842 A 1 bekannt mit ei-
nem flächenförmigen Material als Grundkörper, der 
zumindest einseitig eine wärmeempfindliche Auf-
zeichnungsschicht trägt, die mit einem unter UV-Be-
strahlung aushärtbaren Acrylpolymerisat-Lack abge-
deckt ist. Als Grundkörper werden Kunststoffolien be-
ansprucht und zusätzlich synthetische Papiere offen-
bart.
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[0009] Wie bereits ausgeführt, zeichnet sich im Ver-
gleich zur streichtechnischen Aufbringung einer 
Schutzschicht auf eine wärmeempfindliche Aufzeich-
nungsschicht der drucktechnische Auftrag durch eine 
erhöhte Flexibilität aus. Ferner besteht ein Vorteil da-
rin, dass die Auftragung der Schutzschicht in einer 
Flexodruckmaschine bevorzugt in derem erstem 
und/oder zweitem Druckwerk geschieht. In den fol-
genden Druckwerken der so genutzten Flexodruck-
maschine kann das wärmeempfindliche Aufzeich-
nungsmaterial ohne Unterbrechung des Produktions-
prozesses mit Buntfarben fertigbedruckt und -konfek-
tioniert werden.

[0010] Die bisher eingesetzten Zusammensetzun-
gen zur Ausbildung einer Schutzschicht basieren auf 
radikalisch polymerisierbaren olefinisch ungesättig-
ten Bindemitteln, welche Monomere als Reaktivver-
dünner enthalten können. Insbesondere sind als Bin-
demittel bekannt: Oligomere, Prepolymere oder Poly-
mere wie (meth)acrylfunktionelle (Meth)acrylpolyme-
re, Epoxidharz(meth)acrylate, Polyes-
ter(meth)acrylate, Polyether(meth)acrylate, Ure-
than(meth)acrylate, Amin(meth)acrylate, ungesättig-
te Polyester, ungesättigte Polyurethane, Sili-
kon(meth)acrylate und Kombinationen davon.

[0011] Nachteilig an den bekannten Zusammenset-
zungen ist , dass die als Reaktivverdünner eingesetz-
ten olefinisch ungesättigten, radikalisch polymerisier-
baren Monomere, wie beispielsweise vinylisch oder 
allylisch ungesättigte Monomere, Bestandteile wie Vi-
nyltoluol, Styrol und Styrolderivate enthalten, die 
während der Aushärtung durch Verdampfen gesund-
heitliche Probleme zur Folge haben können.

[0012] Speziell bei der Verwendung der Reaktivver-
dünner in auf wärmeempfindliche Aufzeichnungs-
schichten aufzubringenden Schutzschichten können 
darüber hinaus Probleme bei der Haftung der einzel-
nen Schutzschicht auf der jeweiligen wärmeempfind-
lichen Aufzeichnungsschicht auftreten. Auch wurde 
beobachtet, dass eine gute Überbedruckbarkeit nicht 
mit allen Druckverfahren gegeben ist.

Aufgabenstellung

[0013] So ist ein erster Aufgabenaspekt der vorlie-
genden Erfindung, ein wärmeempfindliches Auf-
zeichnungsmaterial mit einer wärmeempfindlichen 
Aufzeichnungsschicht und einer darauf aufgedruck-
ten und unter Einfluß von UV-Strahlung vernetzten 
Schutzschicht zur Verfügung zu stellen, die sich 
durch gute Bedruckbarkeit und ausgezeichnete Ver-
arbeitungsqualitäten auszeichnet, worunter eine gute 
Haftung der wärmeempfindlichen Aufzeichnungs-
schicht zur auf sie aufgedruckten Schutzschicht ge-
nauso gehört wie eine drucktechnische Verarbeitung 
der Schutzschicht ohne gesundheitliche Risiken.

[0014] Besonders angestrebt bei der vorliegenden 
Erfindung ist es, ein wärmeempfindliches Aufzeich-
nungsmaterial mit einer aufgedruckten und unter Ein-
fluß von UV-Strahlung vernetzten Schutzschicht zur 
Verfügung zu stellen, bei der auf die sonst üblichen 
kennzeichnungspflichtigen Bestandteile komplett 
verzichtet werden kann, so dass das wärmeempfind-
liche Aufzeichnungsmaterial für einen Kontakt und 
Einsatz im Lebensmittelbereich im besonderen Maße 
geeignet ist.

[0015] Ein zweiter Aufgabenaspekt der vorliegen-
den Erfindung ist es, eine Zusammensetzung für eine 
Schutzschicht vorzuschlagen, die auf eine wärme-
empfindliche Aufzeichnungsschicht aufdruckbar und 
unter Einfluß von UV-Strahlung vernetzbar ist, wobei 
sich die Zusammensetzung durch ausgezeichnete 
Verarbeitungsqualitäten auszeichnen soll, worunter 
ein gutes Haftungsvermögen der Schutzschicht aus-
bildenden Zusammensetzung zur wärmeempfindli-
chen Aufzeichnungsschicht genauso gehört wie eine 
drucktechnische Verarbeitung der Zusammenset-
zung ohne gesundheitliche Risiken und wobei sich 
die aus der Zusammensetzung ausgebildete Schutz-
schicht durch gute Bedruckbarkeit auszeichnen soll.

[0016] Die Erfinder erkannten nach intensiven For-
schungsarbeiten, daß der erste Aufgabenaspekt er-
füllt werden kann durch ein wärmeempfindliches Auf-
zeichnungsmaterial mit 
– einem Substrat,
– einer auf mindestens einer Seite des Substrats 
gelegenen wärmeempfindlichen Aufzeichnungs-
schicht, die mindestens einen Farbstoffvorläufer 
und mindestens einen Farbakzeptor aufweist, wo-
bei Farbstoffvorläufer und Farbakzeptor unter Ein-
wirkung von Wärme farbbildend miteinander rea-
gieren,
– einer die Aufzeichnungsschicht abdeckenden, 
aufgedruckten und unter Einfluß von UV-Strah-
lung vernetzten Schutzschicht,

wobei die Schutzschicht 
– 65 bis 95 Gew.-% aminmodifizierte und/oder 
aminfreie (Meth)acrylate ausgewählt aus der 
Gruppe umfassend: Polyether(meth)acrylat, Epo-
xy(meth)acrylat und Urethan(meth)acrylat,
– 2 bis 20 Gew.-% Photoinitiatoren und
– 0,5 bis 20 Gew.-% Wachs

 aufweist, und wobei sich die Gew.-%-Angaben zu 
67,5 bis 100 Gew.-% der Schutzschicht addieren.

[0017] Zur Erfüllung des zweiten Aufgabenaspektes 
wird eine Zusammensetzung für eine auf eine wär-
meempfindliche Aufzeichnungsschicht aufdruckbare 
und durch UV-Strahlung vernetzbare Schutzschicht 
vorgeschlagen, die 
– 65 bis 95 Gew.-% aminmodifizierte und/oder 
aminfreie (Meth)acrylate ausgewählt aus der 
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Gruppe umfassend: Polyether(meth)acrylat, Epo-
xy(meth)acrylat und Urethan(meth)acrylat,
– 2 bis 20 Gew.-% Photoinitiatoren und
– 0,5 bis 20 Gew.-% Wachs

 aufweist, wobei sich die Gew.-%-Angaben zu 67,5 
bis 100 Gew.-% der Zusammensetzung addieren.

[0018] Die erfindungsgemäße Zusammensetzung 
für die Schutzschicht ist frei von Monomeren bzw. 
Reaktivverdünnern und weist einen niedrigen Rest-
gehalt an (Meth)acrylsäure auf. Zu ihrem Auftrag ist 
ein Flexodruckwerk beispielsweise innerhalb einer 
Flexodruckmaschine vorgesehen. Die anschließen-
de Vernetzung erfolgt unter UV-Bestrahlung.

[0019] Beispiele für aminmodifizierte oder aminfreie 
(Meth)acrylate gemäss der vorgeschlagenen Schutz-
schicht bzw. Zusammensetzung für die Schutz-
schicht sind Dipentaerythritolpenta(meth)acrylat und 
finden sich beispielsweise in den Literaturstellen US 
4,485,123, EP-A-0 209 684, DE-A-38 20 294. Bevor-
zugt einsetzbar sind aminmodifizierte Polyether-
acrylate.

[0020] Als Photoinitiatoren können solche einge-
setzt werden, welche die Härtung bzw. radikalische 
Polymerisation unter Anwendung von UV-Strahlung 
initiieren und beispielsweise im Wellenbereich von 
190 bis 400 nm absorbieren. Derartige Photoinitiato-
ren sind beispielsweise chlorhaltige Photoinitiatoren, 
aromatische Ketone, Hydro-Xyalkylphenone, Phos-
phinoxide. Bevorzugte Photoinitiatoren sind Benz-
phenonderivate, Phenylketone und Phenyolphos-
phenate.

[0021] Als Wachse sind bspw. Polyethylenwachse, 
wie beispielsweise PTFE-modifiziertes Polyethylen-
wachs verwendbar.

[0022] In einer bevorzugten Ausführungsform be-
steht die Schutzschicht aus mindestens zwei Auftrag-
sebenen. Dabei besteht mindestens die vom Subst-
rat am weitesten entfernte Auftragsebene aus einer 
Zusammensetzung, die 
– 65 bis 95 Gew.-% aminmodifizierte und/oder 
aminfreie (Meth)acrylate ausgewählt aus der 
Gruppe umfassend: Polyether(meth)acrylat, Epo-
xy(meth)acrylat und Urethan(meth)acrylat,
– 2 bis 20 Gew.-% Photoinitiatoren und
– 0,5 bis 20 Gew.-% Wachs

 aufweist, wobei sich die Gew.%-Angaben zu 67,5 bis 
100 Gew.-% der Zusammensetzung addieren. Die 
zum Substrat hin orientierte Auftragsebene der 
Schutzschicht kann mit einem Streichwerk aufgetra-
gen sein, das ausgewählt ist aus der Gruppe, umfas-
send Leimpresse, Streichmesser-, Rollrakel-, Cur-
tain- und Sprüh-Coater. Genauso bietet sich die 
drucktechnische Auftragung dieser Auftragsebene 

der Schutzschicht an.

[0023] Erfindungsgemäß wird die Ausbildung der 
Schutzschicht bei nur einer Auftragsebene mit einer 
flächenbezogenen Masse in einem Bereich von 0,5 
bis 4,5 g/m2 bevorzugt. Bei zwei Auftragsebenen liegt 
die flächenbezogenen Masse der gesamten Schutz-
schicht bevorzugt in einem Bereich von 1,5 bis 6 g/m2

und besonders zwischen 1,8 und 4 g/m2.

[0024] Es ist bevorzugt, wenn die Schutzschicht 
vollflächig auf die wärmeempfindliche Aufzeich-
nungsschicht aufgebracht ist und diese so vollständig 
überdeckt. Liegt die Schutzschicht in mindestens 
zwei Auftragsebenen vor, deckt bevorzugt mindes-
tens eine Auftragsebene der Schutzschicht die wär-
meempfindliche Aufzeichnungsschicht vollflächig ab. 
Auf diese Weise ist es möglich, besonders empfindli-
che oder besonders stark beanspruchte Bereiche 
des wärmeempfindlichen Aufzeichnungsmaterials 
mit zwei Schutzschicht-Auftragsebenen zu bede-
cken, während die verbleibenden Bereiche nur eine 
Schutzschicht-Auftragsebene aufweisen. Auch ist es 
möglich, auf die Aufzeichnungsschicht aufgebrachte 
Preprint-Druckbilder mit zwei Schutzschicht-Auftrag-
sebenen abzudecken oder gar diese Preprint-Druck-
bilder zwischen den beiden Schutzschicht-Auftragse-
benen auszubilden.

[0025] Eine weiterhin bevorzugte Ausführungsform 
sieht die Ausbildung einer pigmenthaltigen Zwi-
schenschicht zwischen dem Substrat und der Auf-
zeichnungsschicht vor. Als Pigmente der Zwischen-
schicht haben sich sowohl organische Hohlraum-Pig-
mente wie auch anorganische Pigmente bewährt, 
letztere bevorzugt ausgewählt aus der Gruppe, um-
fassend natürliches wie kalziniertes Kaolin, Silizium-
oxid, Bentonit, Kalziumkarbonat sowie Aluminiumo-
xid und hier besonders Böhmit. Eine solche Zwi-
schenschicht kann zum einen einen positiven Beitrag 
zur Egalisierung der Substratoberfläche leisten, wo-
mit sich die Menge an notwendigerweise aufzubrin-
gender Streichfarbe für die wärmeempfindliche Auf-
zeichnungsschicht reduziert. Aus diesem Grund bie-
ten sich zum Auftrag der Zwischenschicht egalisie-
rende Streichwerke an, wie beispielsweise Walzen-
streichwerke, Streichmesser- oder (Roll-) Rakel-
streichwerke. Zum anderen können die Pigmente 
dieser Zwischenschicht die durch Hitzeeinwirkung 
verflüssigten Wachsbestandteile der wärmeempfind-
lichen Aufzeichnungsschicht bei der Schriftbildausbil-
dung aufnehmen und begünstigen so eine sichere 
und schnelle Funktionsweise der wärmeinduzierten 
Aufzeichnung, was von besonderer Bedeutung ist 
wegen der energieabsorbierenden, die Aufzeich-
nungsschicht abdeckenden Schutzschicht. Die flä-
chenbezogene Masse der pigmentierten Zwischen-
schicht liegt bevorzugt zwischen 5 und 20 g/m2 und 
noch besser zwischen 7 und 10 g/m2.
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[0026] Als Streichwerk zum Auftrag der wärmeemp-
findlichen Aufzeichnungsschicht bieten sich insbe-
sondere Rollrakelstreichwerk, Messerstreichwerk, 
Curtain-Coater oder Luftbürste an. Entsprechend ei-
ner bevorzugten Ausführungsform ist die zur Ausbil-
dung der Aufzeichnungsschicht genutzte Streichfar-
be wässerig. Die anschließende Trocknung der 
Streichfarbe kann mittels Mikrowellenbestrahlung ge-
schehen. Üblicherweise und bewährt ist ein Verfah-
ren, bei dem Wärme zugeführt wird, wie es durch 
Heißluft-Schwebetrockner oder auch Kontakttrock-
ner geschieht. Auch denkbar ist eine Kombination 
aus den aufgeführten Trockenverfahren. Die flächen-
bezogene Masse der wärmeempfindlichen Aufzeich-
nungsschicht liegt bevorzugt zwischen 2 und 5,3 g/m2

und noch besser zwischen 2,3 und 9 g/m2.

[0027] Auch wenn nicht auf Papier als Substrat be-
schränkt, ist Papier das Substrat, das sich am Markt 
auch mit Blick auf die gute Umweltverträglichkeit we-
gen der guten Recyclingfähigkeit durchgesetzt hat 
und das im Sinne der Erfindung bevorzugt ist.

[0028] In einer bevorzugten Ausführungsform wird 
das erfindungsgemäße wärmeempfindliche Auf-
zeichnungsmaterial als Etikett mit rückseitiger Klebe-
schicht, insbesondere einer Selbstklebeschicht, aus-
gerüstet. Alternativ kann die Klebeschicht mit einem 
Releasematerial wie beispielsweise einem silikonhal-
tigen Releasepapier abgedeckt sein oder die äußers-
te Schutz- bzw. Glanzschicht des erfindungsgemä-
ßen Aufzeichnungsmaterials ist so präpariert, dass 
ein Verkleben von nicht abgedeckter Klebeschicht 
und Schutz- bzw. Glanzschicht innerhalb der Rolle 
nicht geschieht. Entsprechende Vorschläge finden 
sich in der WO 99/42298 A 1. Die vorliegende Erfin-
dung beansprucht dabei auch die Verwendung eines 
solchen Materials als Etikett speziell zur Auszeich-
nung von Lebensmitteln allgemein, Kühlthekenpro-
dukten und insbesondere Tiefkühlprodukten. Zu die-
sem Zweck verfügt das erfindungsgemäße Aufzeich-
nungsmaterial über eine besonders weit gehende 
Umweltbeständigkeit insbesondere gegenüber Was-
ser.

[0029] In vermehrter Weise werden für wärmeemp-
findliche Aufzeichnungsmaterialien und hier insbe-
sondere für Etiketten hochglänzende Oberflächen 
gefordert, um das Produkt für den Endverbraucher 
hochwertiger erscheinen zulassen. Es ist bevorzugt, 
das erfindungsgemäße Aufzeichnungsmaterial ins-
besondere bei einer beabsichtigten Verwendung als 
Etikett zusätzlich mit einem aufgedruckten Glanzlack 
zu versehen. In einem solchen Fall wird in einer Fle-
xodruckmaschine bevorzugt in derem erstem 
und/oder zweitem Druckwerk die Schutzschicht aus-
gebildet, während im gleichen Arbeitsgang auch der 
Glanzlack – beispielsweise mit dem letzten Druck-
werk der Flexodruckmaschine – mit aufgebracht wird. 
In diesem Fall wird ein vollständiger Arbeitsgang mit 

damit verbundenen Maschinenstunden und mögli-
chem Ausschuss eingespart.

[0030] Die in Beschreibung und Patentansprüchen 
gemachten Angaben zur flächenbezogenen Masse, 
zu Gew.-% (Gewichts-%) und zu Gew.-Teilen (Ge-
wichts-Teilen) beziehen sich jeweils auf das „at-
ro"-Gewicht, d.h. absolut trockene Gewichtsteile.

[0031] Das nachfolgende Beispiel soll die Erfindung 
weiter verdeutlichen:

Ausführungsbeispiel

Beispiel:

[0032] Auf einer Langsieb-Papiermaschine wird als 
Substrat eine Papierbahn aus gebleichten und ge-
mahlenen Laub- und Nadelholzzellstoffen mit einer 
flächenbezogenen Masse von 67 g/m2 unter Zusatz 
üblicher Beischlagstoffe in üblichen Mengen herge-
stellt. Frontseitig wird mit einem Streichmesser eine 
hauptsächlich kalziniertes Kaolin als Pigment, Styrol-
butadienlatex als Bindemittel und Stärke als Cobin-
der aufweisende Zwischenschicht von 8 g/m2 aufge-
bracht. Auf die Zwischenschicht werden in dieser 
Reihenfolge mittels Rollrakel eine Farbbildner und 
Farbakzeptoren enthaltende wärmeempfindliche 
Aufzeichnungsschicht mit einer flächenbezogenen 
Masse von 4,5 g/m2 sowie im Flexodruck eine unter 
UV-Strahlung härtbare Schutzschicht von 2 g/m2 auf-
getragen. Dabei wird eine Zusammensetzung ge-
nutzt, die zuvor nach folgender Rezeptur erstellt wur-
de:  
40 Gew.-% Dipentaerythritolpentaacrylat werden mit 
40 Gew.-% niedrigviskosem aminmodifizierten Poly-
etheracrylat sowie einer Kombination von 10 Gew.-% 
Benzphenonderivat und 8,5 Gew.-% Hydroxyzyklo-
hexylphenylketon miteinander gemischt. Dieser Mi-
schung werden 1,5 Gew.-% PTFE-modifiziertes Poly-
ethylenwachs zugesetzt und homogen miteinander 
vermischt. Es resultiert eine reaktivverdünnerfreie 
Zusammensetzung mit niedrigem Restacrylsäurege-
halt.

Patentansprüche

1.  Wärmeempfindliches Aufzeichnungsmaterial 
mit  
– einem Substrat,  
– einer auf mindestens einer Seite des Substrats ge-
legenen wärmeempfindlichen Aufzeichnungsschicht, 
die mindestens einen Farbstoffvorläufer und mindes-
tens einen Farbakzeptor aufweist, wobei Farbstoff-
vorläufer und Farbakzeptor unter Einwirkung von 
Wärme farbbildend miteinander reagieren,  
– einer die Aufzeichnungsschicht abdeckenden, auf-
gedruckten und unter Einfluß von UV-Strahlung ver-
netzten Schutzschicht,  
dadurch gekennzeichnet, dass die Schutzschicht  
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– 65 bis 95 Gew.-% aminmodifizierte und/oder amin-
freie (Meth)acrylate ausgewählt aus der Gruppe um-
fassend: Polyether(meth)acrylat, Epoxy(meth)acrylat 
und Urethan(meth)acrylat,  
– 2 bis 20 Gew.-% Photoinitiatoren und  
– 0,5 bis 20 Gew.-% Wachs  
aufweist, wobei sich die Gew.-%-Angaben zu 67,5 bis 
100 Gew.-% der Schutzschicht addieren.

2.  Zusammensetzung für eine auf eine wärme-
empfindliche Aufzeichnungsschicht aufdruckbare 
und durch UV-Strahlung vernetzbare Schutzschicht, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Zusammenset-
zung  
– 65 bis 95 Gew.-% aminmodifizierte und/oder amin-
freie (Meth)acrylate ausgewählt aus der Gruppe um-
fassend: Polyether(meth)acrylat, Epoxy(meth)acrylat 
und Urethan(meth)acrylat,  
– 2 bis 20 Gew.-% Photoinitiatoren und  
– 0,5 bis 20 Gew.-% Wachs  
aufweist, wobei sich die Gew.%-Angaben zu 67,5 bis 
100 Gew.-% der Zusammensetzung addieren.

3.  Wärmeempfindliches Aufzeichnungsmaterial 
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Schutzschicht aus mindestens zwei Auftragsebenen 
besteht.

4.  Wärmeempfindliches Aufzeichnungsmaterial 
nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass 
mindestens eine Auftragsebene der Schutzschicht 
die wärmeempfindliche Aufzeichnungsschicht vollflä-
chig abdeckt.

5.  Wärmeempfindliches Aufzeichnungsmaterial 
nach einem der Ansprüche 1, 3 und 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen dem Substrat und der 
Aufzeichnungsschicht eine pigmenthaltige Zwischen-
schicht ausgebildet ist.

6.  Wärmeempfindliches Aufzeichnungsmaterial 
nach einem der Ansprüche 1, 3, 4 und 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auf die Schutzschicht ein Glanz-
lack aufgedruckt ist.

7.  Verwendung eines wärmeempfindlichen Auf-
zeichnungsmaterials nach einem der Ansprüche 1, 3, 
4, 5 und 6 als Etikett.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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